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Di1e Beıitrage des Miıttelalterbandes wıdmen siıch dem Aufstieg der VWıttelsbacher, ıh-
TE namensgebenden Herrschaftssitz, der Burg VWıttelsbach, ıhrer Funktion als Köni1gs-
wähler, dem Hausvertrag VO Pavıa, der die pfälzischen Teilungen einleıtete, SOWI1e der
Bedeutung Heidelbergs als herrschaftliches und kulturelles Zentrum. Di1e Beitrage ZU

Jahrhundert nehmen sowochl das kurpfälzische Mazenatentum, Musık und Buchkul-
tiur als auch markante Ereignisse W1€e das Konstanzer Konzil und den Landshuter Erbtol-
gekrieg 1n den Blick Der Neuzeitband behandelt Retormatıon und Konfessionalisierung,
wobel dem mehrtachen Konfessionswechsel und der Kirchenpolitik der Pftälzer Kurfuürs-
ten 1m 16 und Jahrhundert esondere Bedeutung zukommt. Ebenso werden das Rın-
SCH der Kurpfalz und Bayerns die Kurwürde, die kurtürstlichen Residenzen der fru-
hen Neuzeıt, die Bemühungen Kurfüurst Carl Theodors 1m kulturellen und wıssenschaftt-
lıchen Bereich, se1n Residenzwechsel nach München, der das Ende der wıttelsbachischen
Trasenz Rheın markierte, SOWI1e die Aufteilung der Kurpfalz ıhre Nachfolgestaaten
1m Staatsvertrag VO S06 thematisıert.

Interessante Vergleiche bletet die Untersuchung der wıttelsbachischen Heıratspolitik
1n beiden Bänden, womıt ebenso W1€e mıiıt den sowochl fur das Miıttelalter als auch fur die
eu7zelt aufgegriffenen Bereichen Musık und Lıteratur die Verklammerung der Epochen
gelingt. Bedenkenswert 1St allerdings, dass das fur die dynastısche Geschichte zentrale
Thema der Memorıa 1Ur margınal behandelt wiırd. In der Gesamtsıcht 1St mıiıt den Begleit-
bäanden eın asthetisch ansprechendes Werk gelungen, das die umfangreichen Vorarbeıten
ZUTFLCF Ausstellung » Die Wittelsbacher Rhein« dokumentiert und das die Grundlagen fur
welıltere Forschungen bereitstellen annn

Caryola Fey

euzeıt UuN Zeitgeschichte
( .HRISTIAN HANDSCHUH: Di1e wahre Aufklärung durch Jesum Christum. Religiöse Welt-
und Gegenwartskonstruktion 1n der Katholischen Spätaufklärung (Contubernium,

S1) Stuttgart: Franz Steiner 2014 262 ISBN 978-3-515-10604-7 Geb 52,00

Di1e katholische Aufklärung wırd b1iıs heute cehr gegensätzlıch gedeutet und artel 1n
V1 ımmer noch aut 1ne ANSCINCSSCIIC Erforschung. Mıt dem Buch VOo  5 Chrıstian
Handschuh liegt 1ne gleichermafßen erhellende W1€e weıtertuhrende Studie VOTlI,; die die
katholische Aufklärung 1m Kontext der Aufklärung betrachtet und summarısch
(sottes-, Menschen- und Gesellschaftsbild der Theologie dieser eıt erarbeiıtet. moch-

die > Wirklichkeitskonstruktion« durch die katholische Volksaufklärung beschreiben,
welche fur alle Gläubigen 1ne Wırklichkeitsdeutung 1m Sınne e1nes aufgeklärten Katho-
lızısmus ermöglıchen sollte 15) Frömmigkeıt sollte auf eın sıch veranderndes Umteld
hın verheutigt werden. beschreibt fur das Königreich Wüuürttemberg den Versuch, »die
Konstruktion VO Mensch, Welt, Gott, Geschichte, Alltag, Staat, Gesellschaft und Kirche
mıiıt Hılfe der katholischen Religion sıc! BK NECU durchzubuchstabieren, 1n eınen (Je-
samtkontext stellen und mıiıt Hılfe eiıner entsprechenden Seelsorgskonzeption
vermıiıtteln.« 15)

Das Kapitel tührt die » Katholische Spätaufklärung als Konstruktion katho-
ıscher Wirklichkeit« 1—31) e1n, erläutert den Forschungsstand die lıturgie-
wıssenschaftliche Forschung, die sıch eiınem auch fur diese eıt zentralen kırchlichen
Handlungsfeld wıdmet, wırd dabei knapp einbezogen und die Methodologie. Das
zweıte Kapitel »>Zwischen Rezeption un Abgrenzung: Vernunftft, Aufklärung un AÄAn-
thropologıe der Katholischen Aufklärung« (32-57) tührt 1n Begrifflichkeiten der Auf-
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Die Beiträge des Mittelalterbandes widmen sich dem Aufstieg der Wittelsbacher, ih-
rem namensgebenden Herrschaftssitz, der Burg Wittelsbach, ihrer Funktion als Königs-
wähler, dem Hausvertrag von Pavia, der die pfälzischen Teilungen einleitete, sowie der 
Bedeutung Heidelbergs als herrschaftliches und kulturelles Zentrum. Die Beiträge zum 
15. Jahrhundert nehmen sowohl das kurpfälzische Mäzenatentum, Musik und Buchkul-
tur als auch markante Ereignisse wie das Konstanzer Konzil und den Landshuter Erbfol-
gekrieg in den Blick. Der Neuzeitband behandelt Reformation und Konfessionalisierung, 
wobei dem mehrfachen Konfessionswechsel und der Kirchenpolitik der Pfälzer Kurfürs-
ten im 16. und 17. Jahrhundert besondere Bedeutung zukommt. Ebenso werden das Rin-
gen der Kurpfalz und Bayerns um die Kurwürde, die kurfürstlichen Residenzen der frü-
hen Neuzeit, die Bemühungen Kurfürst Carl Theodors im kulturellen und wissenschaft-
lichen Bereich, sein Residenzwechsel nach München, der das Ende der wittelsbachischen 
Präsenz am Rhein markierte, sowie die Aufteilung der Kurpfalz an ihre Nachfolgestaaten 
im Staatsvertrag von 1806 thematisiert.

Interessante Vergleiche bietet die Untersuchung der wittelsbachischen Heiratspolitik 
in beiden Bänden, womit ebenso wie mit den sowohl für das Mittelalter als auch für die 
Neuzeit aufgegriffenen Bereichen Musik und Literatur die Verklammerung der Epochen 
gelingt. Bedenkenswert ist allerdings, dass das für die dynastische Geschichte zentrale 
Thema der Memoria nur marginal behandelt wird. In der Gesamtsicht ist mit den Begleit-
bänden ein ästhetisch ansprechendes Werk gelungen, das die umfangreichen Vorarbeiten 
zur Ausstellung »Die Wittelsbacher am Rhein« dokumentiert und das die Grundlagen für 
weitere Forschungen bereitstellen kann.

Carola Fey

6. Neuzeit und Zeitgeschichte

Christian Handschuh: Die wahre Aufklärung durch Jesum Christum. Religiöse Welt- 
und Gegenwartskonstruktion in der Katholischen Spätaufklärung (Contubernium, 
Bd. 81). Stuttgart: Franz Steiner 2014. 262 S. ISBN 978-3-515-10604-7. Geb. € 52,00.

Die katholische Aufklärung wird bis heute sehr gegensätzlich gedeutet und wartet in 
vielem immer noch auf eine angemessene Erforschung. Mit dem Buch von Christian 
Handschuh liegt eine gleichermaßen erhellende wie weiterführende Studie vor, die die 
katholische Aufklärung im Kontext der gesamten Aufklärung betrachtet und summarisch 
Gottes-, Menschen- und Gesellschaftsbild der Theologie dieser Zeit erarbeitet. H. möch-
te die »Wirklichkeitskonstruktion« durch die katholische Volksaufklärung beschreiben, 
welche für alle Gläubigen eine Wirklichkeitsdeutung im Sinne eines aufgeklärten Katho-
lizismus ermöglichen sollte (15). Frömmigkeit sollte auf ein sich veränderndes Umfeld 
hin verheutigt werden. H. beschreibt für das Königreich Württemberg den Versuch, »die 
Konstruktion von Mensch, Welt, Gott, Geschichte, Alltag, Staat, Gesellschaft und Kirche 
mit Hilfe der katholischen Religion [sic! BK] neu durchzubuchstabieren, in einen Ge-
samtkontext zu stellen und […] mit Hilfe einer entsprechenden Seelsorgskonzeption zu 
vermitteln.« (15) 

Das erste Kapitel führt die »Katholische Spätaufklärung als Konstruktion katho-
lischer Wirklichkeit« (11–31) ein, erläutert u. a. den Forschungsstand – die liturgie-
wissenschaftliche Forschung, die sich einem auch für diese Zeit zentralen kirchlichen 
Handlungsfeld widmet, wird dabei zu knapp einbezogen – und die Methodologie. Das 
zweite Kapitel »Zwischen Rezeption und Abgrenzung: Vernunft, Aufklärung und An-
thropologie der Katholischen Aufklärung« (32–57) führt in Begrifflichkeiten der Auf-
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klärung un ıhre Verchristlichung SOWI1e die naturliche Gotteserkenntnis en Das Den-
ken katholischer Aufklärung s1iedelt >zwıschen Aufklärung, Individualisierung un
protestantischer zeitgenössıscher Theologie« 55) LAsst sıch auch iıne Wiırkung 1
umgekehrter Rıchtung nachweısen, hat also die katholische auf die evangelische Theo-
logıe Einfluss ausgeubt? Im Bereich der Liturgik o1bt dafuür Anzeıichen. Das dritte
Kapitel »>(Gott überall (JoOtt und (3JOtt alleın«. Offenbarung un Geschichte« (58—
103) enthält neben anderem umfangreiche Ausführungen ZU »(Kıirchen-)Geschichts-
bild der Katholischen Aufklärung: Der jeweılıge Zeıtgelist« als Krıterium fur den Erfolg
des Christentums« 78) die fur das aufgeklärte Verständnıis der Liturgiegeschichte
wichtiges Vergleichsmaterial ZUTFLCF Verfügung stellen. Entscheidend Wl die rage nach
der Weıtergabe der unvertälschten Lehre Jesu 8S0) Idealbilder der christlichen Kirche
findet INan, w1e 1n vielen anderen Reformbewegungen, 1m fruhen Christentum (83—88)
während INa  5 die eıt selt der Spätantike als Vertallszeit s1ıeht 88-—100) Be1 orofßer
ähe zwıischen Theologie und Aufklärung 1n der Anthropologie kommt 1m (Jottes-
un Offenbarungsverständnis mı1t eıner heilsgeschichtlichen Konzeption katholische
Gruppenidentität ZU Ausdruck. Dem » We g des einzelnen Menschen ZU Heil« geht
das vierte Kapitel der Überschrift »Fürchte (Gott,; und halte se1ne Gebote« nach
(104—-128). Ausrichtung des Menschen auf (GOtt, Zuwendung der Gnade (Jottes un
Tugendhaftigkeit, durch die Imitatio Christi, eröftfnen den Weg ZUF Glückselig-
eıt Eıne Lebensgestaltung 1m Sınne VO »Selbstverbesserung« oll ZUTFLCF ewıgen
Glückseligkeit fuhren Innerweltliche un ewıge Glückseligkeit werden CHNS mıteınan-
der verschränkt uch fu T die Liıturgie lässt sıch bestatigen, W aS das füntte Kapı-
tel ausführt: » Famlıulie als Keimzelle des gesellschaftlichen Lebens« (129-155). Rollen-
mMmusier un Pflichtenkataloge begegnen 1n ahnlicher \We1ise 1 den lıturgıischen Texten
der Reformritualien. » ] )as zugrundeliegende Famıilienbild war| 1 se1iner Zielrichtung
weıtgehend mı1t dem des Burgertums kompatibel« Das sechste Kapitel »5taat un
Religion« 6-1 63) erläutert die gvegenseltigen Aufgaben und Verpflichtungen, aber
auch die jeweilıge Freiheıit. uch Seelsorger 1 die Strukturen VO Gesellschaft
un Herrschaft eingeschlossen, denn Religion wurde den Grundlagen des Staates
gerechnet. Staat un Kirchen trugen aller Konflikte gemeınsam Verantwortung
fur die Glückseligkeit des Christen dass als Fazıt tormuliert werden kann, die
»Unterstutzung des Frömmigkeitsprozesses se1l als einıgende Hauptaufgabe VO Staat
un Kirche« betrachten, fu T die der Staat klare Rahmenbedingungen tormu-
lierte. W1ıe Nn  U sıch vemeindliche Praxıs darstellte, ann INa  5 dem s1ebten Kapitel eNTL-
nehmen: » Alltagsintentionen: Christliche Gemeıinde zwıischen christlichem Bildungs-
ımpetus un Liturgie« (184-21 Der Gottesdienst wurde auch als Bildungsgeschehen
verstanden, wobel INa  5 ALLS lıturgiewissenschaftlicher Sıcht das sauch« als Einschrän-
kung starker machen mUusste, als bel geschieht. In diesem Kapitel hätte INa  5 sıch
eınen starkeren Austausch mı1t der lıturgiewissenschaftlichen Fachliteratur gewünscht.
Zum Teıl werden Erkenntnisse angeboten, die andernorts längst vorliegen. Die StT1U-
die mundet 1n das achte, resumıerende Kapitel »>[DDie wahre Aufklärung durch Jesum
Christum«. Religiöse Sinnbildung 1 der Katholischen Spätaufklärung« (212—-226). Die
katholische Spätaufklärung, die der Volksaufklärung CHNS verbunden W äAdl, wollte Ideen
der Aufklärung aufgreifen un auf sıch abzeichnende Plausibilitätsverluste des Katholi-
Zz1Smus 1m Burgertum reagıeren. Das Zıel Wl »e1ine aufgeklärt-katholische Verchristli-
chung der Gesellschaft« Katholische Aufklärung, zumal nach 18500, verstand sıch
als katholische Volksaufklärung un Wl 1ne vielen verschiedenen Auspragungen
der Aufklärung.
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klärung und ihre Verchristlichung sowie die natürliche Gotteserkenntnis ein. Das Den-
ken katholischer Aufklärung siedelt H. »zwischen Aufklärung, Individualisierung und 
protestantischer zeitgenössischer Theologie« (55) an. Lässt sich auch eine Wirkung in 
umgekehrter Richtung nachweisen, hat also die katholische auf die evangelische Theo-
logie Einfluss ausgeübt? Im Bereich der Liturgik gibt es dafür Anzeichen. Das dritte 
Kapitel »›Gott – überall Gott – und Gott allein‹. Offenbarung und Geschichte« (58–
103) enthält neben anderem umfangreiche Ausführungen zum »(Kirchen-)Geschichts-
bild der Katholischen Aufklärung: Der jeweilige ›Zeitgeist‹ als Kriterium für den Erfolg 
des Christentums« (78), die u. a. für das aufgeklärte Verständnis der Liturgiegeschichte 
wichtiges Vergleichsmaterial zur Verfügung stellen. Entscheidend war die Frage nach 
der Weitergabe der unverfälschten Lehre Jesu (80). Idealbilder der christlichen Kirche 
findet man, wie in vielen anderen Reformbewegungen, im frühen Christentum (83–88), 
während man die Zeit seit der Spätantike als Verfallszeit sieht (88–100). Bei großer 
Nähe zwischen Theologie und Aufklärung in der Anthropologie kommt im Gottes- 
und Offenbarungsverständnis mit e iner heilsgeschichtlichen Konzeption katholische 
Gruppenidentität zum Ausdruck. Dem »Weg des einzelnen Menschen zum Heil« geht 
das vierte Kapitel unter der Überschrift »Fürchte Gott, und halte seine Gebote« nach 
(104–128). Ausrichtung des Menschen auf Gott, Zuwendung der Gnade Gottes und 
Tugendhaftigkeit, u. a. durch die Imitatio Chris ti, eröffnen den Weg zur Glückselig-
keit. Eine Lebensgestaltung im Sinne von »Selbstverbesserung« (127) soll zur ewigen 
Glückseligkeit führen. Innerweltliche und ewige Glückseligkeit werden eng miteinan-
der verschränkt (127). Auch für die Liturgie lässt sich bestätigen, was das fünfte Kapi-
tel ausführt: »Familie als Keimzelle des gesellschaftlichen Lebens« (129–155). Rollen-
muster und Pflichtenkataloge begegnen in ähnlicher Weise in den liturgischen Texten 
der Reformritualien. »Das zugrundeliegende Familienbild [war] in seiner Zielrichtung 
weitgehend mit dem des Bürgertums kompatibel« (155). Das sechs te Kapitel »Staat und 
Religion« (156–183) erläutert die gegenseitigen Aufgaben und Verpflichtungen, aber 
auch die jeweilige Freiheit. Auch Seelsorger waren in die Strukturen von Gesellschaft 
und Herrschaft eingeschlossen, denn Religion wurde zu den Grundlagen des Staates 
gerechnet. Staat und Kirchen trugen trotz aller Konflikte gemeinsam Verantwortung 
für die Glückseligkeit des Christen (181), so dass als Fazit formuliert werden kann, die 
»Unterstützung des Frömmigkeitsprozesses [sei] als einigende Hauptaufgabe von Staat 
und Kirche« (181) zu betrachten, für die der Staat klare Rahmenbedingungen formu-
lierte. Wie genau sich gemeindliche Praxis darstellte, kann man dem siebten Kapitel ent-
nehmen: »Alltagsintentionen: Christliche Gemeinde zwischen christlichem Bildungs-
impetus und Liturgie« (184–211). Der Gottesdienst wurde auch als Bildungsgeschehen 
verstanden, wobei man aus liturgiewissenschaftlicher Sicht das »auch« als Einschrän-
kung stärker machen müsste, als es bei H. geschieht. In diesem Kapitel hätte man sich 
einen stärkeren Austausch mit der liturgiewissenschaftlichen Fachliteratur gewünscht. 
Zum Teil werden Erkenntnisse angeboten, die andernorts längst vorliegen. Die Stu-
die mündet in das achte, resümierende Kapitel »›Die wahre Aufklärung durch Jesum 
Christum‹. Religiöse Sinnbildung in der Katholischen Spätaufklärung« (212–-226). Die 
katholische Spätaufklärung, die der Volksaufklärung eng verbunden war, wollte Ideen 
der Aufklärung aufgreifen und auf sich abzeichnende Plausibilitätsverluste des Katholi-
zismus im Bürgertum reagieren. Das Ziel war »eine aufgeklärt-katholische Verchristli-
chung der Gesellschaft« (213). Katholische Aufklärung, zumal nach 1800, verstand sich 
als katholische Volksaufklärung und war eine unter vielen verschiedenen Ausprägungen 
der Aufklärung. 
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Die Studie elistet 1ne konsequente Einbindung der katholischen Aufklärung 1n die
Aufklärung allgemeıin un tuhrt eıner anderen Lesart der kıirchlichen un theolo-
yischen Phänomene. Manche Charakteristik wırd 1m Rahmen der Aufklärung
besser verständlich, manches Spezifikum trıtt durch die komparative Darstellung deut-
hcher hervor. Beispiele sind die Verbindung VO aufgeklärtem Menschenbild un tradı-
tionellem Leib-Seele-Verhältnis oder auch dem Einfluss protestantischer
Theologie die Begründung relig1öser Lebensführung ALLS dem durch die Aufklärung
gepragten Menschenbild, das die Beziehung (JoOtt einschliefit 55) Zugleich entsteht
eın realıistisches Bıld auch des autorıtäiären Zuges der Volksaufklärung, die cehr Nn  U
WUSSTEC, W aS fur den Gebildeten und den ‚ygemeınen Mann« Wıssen notwendig Wl

40) Immer wıeder wırd der prägende Einfluss der evangelischen Aufklärung betont:
hiıer se1l der » (3Ott der Aufklärung« geradezu »erarbeıtet« un dann 1n katholische Pas-
toralkonzepte integriert worden 01)

Es handelt sıch 1ne zweıtellos anregende und weıtertführende Arbeıt, schon durch
das umfangreiche Quellenmaterial und die breıt rezıplerte Lateratur. Di1e Annahme einer
» Konstruktion« katholischer Wirklichkeit wırd überzeugend erläutert, allerdings 1m
Buch doch strapazıert, dass INa  5 sıch bisweilen nach dem heuristischen Nutzen fr agt.
Der zeitliche ÄAnsatz der katholischen Volksaufklärung aAb SOO ware weıter diskutie-
Ten Gesangbücher der katholischen Aufklärung, die INa  5 der Volksaufklärung zurechnen
INUSS, erschienen jedenfalls bereıts 1m 18 Jahrhundert. Hıer und dort hätte die Studie 1ne
bessere redaktionelle Arbeıt verdient. Das verwundert, weıl das Buch ANSONSTeEN cehr klar
und durchdacht aufgebaut 1STt

Benedikt Kranemann

(JUNTER SCHOLZ: Clemens Brentano. unster: Aschendorfft 2012 144 Geb ISBN 478 -
3-402-12950-0 14,80

Das Leben und Werk Clemens Brentanos wurde schon oft dargestellt, aber selten 1n einer
kompakten und eserftreundlichen orm W1€e 1n dem kleinen Band VO (sunter Scholz.

Der Verftasser behandelt ‚Wr alle Lebens- und Schaffensphasen Brentanos, richtet den
Fokus aber auf die zweıte Lebenshälfte nach dessen Begegnung mıiıt der stıgmatısıerten
AÄAnna Katharına Emmerick. Wer die Lektüre eher wıssenschaftlich Orlentlierter Werke
gewohnt 1St, wırd siıch vielleicht daran storen, dass die Anmerkungen ersti Ende des
Bandes ıhren Platz gefunden haben und dass die Literaturnachweise nıcht cehr detailliert
ausfallen, mehr darf INnan aber gerechterweise VO eınem Buch mıiıt einfuhrendem Charak-
ter auch nıcht erwarten

Schol-z erzahlt das Leben Brentanos als stetige Suche nach Liebe und als Versuch, eın
tiet verwurzeltes Schuldgefühl überwinden eın VO materiellem UÜberfluss und
eiınem Ubermaf Kreatıvıtät gepragtes Leben erschien dem AÄAutor oft W1€e 1ne Ver-
dammnıs. 32) War die Jugend Brentanos VOTL allem VOo  5 Misserfolgen und der Erfahrung
des ngenugens gegenüber den bürgerlichen Erwartungen se1ner Famlıulie gzepragt,
machte sıch schon als Student einen Namen als Autor: SO1 Lrat mıiıt seiınem Roman
Godae hervor, der heute 1Ur noch wen1g gelesen wiırd, dessen Iyrische Passagen jedoch
den schönsten und verbreıtetsten Texten der deutschsprachigen Romantık gehören. Di1e
Charakteristika VO Brentanos Dichtung verdeutlicht Scholz Interpretationen, _-
runfter besonders die des Abendständchens (46—50) erwähnen 1St, die die Synästhesien
und den Klangreichtum dieses Textes cehr anschaulich macht.
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Die Studie leistet eine konsequente Einbindung der katholischen Aufklärung in die 
Aufklärung allgemein und führt so zu einer anderen Lesart der kirchlichen und theolo-
gischen Phänomene. Manche Charakteristik wird im Rahmen der gesamten Aufklärung 
besser verständlich, manches Spezifikum tritt durch die komparative Darstellung deut-
licher hervor. Beispiele sind die Verbindung von aufgeklärtem Menschenbild und tradi-
tionellem Leib-Seele-Verhältnis (50f.) oder auch – unter dem Einfluss protestantischer 
Theologie – die Begründung religiöser Lebensführung aus dem durch die Aufklärung 
geprägten Menschenbild, das die Beziehung zu Gott einschließt (55). Zugleich entsteht 
ein realistisches Bild auch des autoritären Zuges der Volksaufklärung, die sehr genau 
wuss te, was für den Gebildeten und den ›gemeinen Mann‹ an Wissen notwendig war 
(40). Immer wieder wird der prägende Einfluss der evangelischen Aufklärung betont; 
hier sei der »Gott der Aufklärung« geradezu »erarbeitet« und dann in katholische Pas-
toralkonzepte integriert worden (101). 

Es handelt sich um eine zweifellos anregende und weiterführende Arbeit, schon durch 
das umfangreiche Quellenmaterial und die breit rezipierte Literatur. Die Annahme e iner 
»Konstruktion« katholischer Wirklichkeit wird überzeugend erläutert, allerdings im 
Buch doch so strapaziert, dass man sich bisweilen nach dem heuristischen Nutzen fragt. 
Der zeitliche Ansatz der katholischen Volksaufklärung ab 1800 wäre weiter zu diskutie-
ren. Gesangbücher der katholischen Aufklärung, die man der Volksaufklärung zurechnen 
muss, erschienen jedenfalls bereits im 18. Jahrhundert. Hier und dort hätte die Studie eine 
bessere redaktionelle Arbeit verdient. Das verwundert, weil das Buch ansonsten sehr klar 
und durchdacht aufgebaut ist.

Benedikt Kranemann

Günter Scholz: Clemens Brentano. Münster: Aschendorff 2012. 144 S. Geb. ISBN 978-
3-402-12950-0. € 14,80.

Das Leben und Werk Clemens Brentanos wurde schon oft dargestellt, aber selten in einer 
so kompakten und leserfreundlichen Form wie in dem kleinen Band von Günter Scholz. 
Der Verfasser behandelt zwar alle Lebens- und Schaffensphasen Brentanos, richtet den 
Fokus aber auf die zweite Lebenshälfte nach dessen Begegnung mit der stigmatisierten 
Anna Katharina Emmerick. Wer die Lektüre eher wissenschaftlich orientierter Werke 
gewohnt ist, wird sich vielleicht daran stören, dass die Anmerkungen erst am Ende des 
Bandes ihren Platz gefunden haben und dass die Literaturnachweise nicht sehr detailliert 
ausfallen, mehr darf man aber gerechterweise von einem Buch mit einführendem Charak-
ter auch nicht erwarten.

Scholz erzählt das Leben Brentanos als stetige Suche nach Liebe und als Versuch, ein 
tief verwurzeltes Schuldgefühl zu überwinden (15f.). Sein von materiellem Überfluss und 
einem Übermaß an Kreativität geprägtes Leben erschien dem Autor oft wie eine Ver-
dammnis. (32) War die Jugend Brentanos vor allem von Misserfolgen und der Erfahrung 
des Ungenügens gegenüber den bürgerlichen Erwartungen seiner Familie geprägt, so 
machte er sich schon als Student einen Namen als Autor: 1801 trat er mit seinem Roman 
Godwi hervor, der heute nur noch wenig gelesen wird, dessen lyrische Passagen jedoch zu 
den schönsten und verbreitetsten Texten der deutschsprachigen Romantik gehören. Die 
Charakteristika von Brentanos Dichtung verdeutlicht Scholz an Interpretationen, wo-
runter besonders die des Abendständchens (46–50) zu erwähnen ist, die die Synästhesien 
und den Klangreichtum dieses Textes sehr anschaulich macht.


